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Meinungen treten in einer 2lnftalt um fo roeniger auf, je metjr es gelingt,
ben einseinen 3nfaffen als ©insetroefen pfpdjologifd) gu erfaffen unb mit
iljm in aufbaucttbe 2I5ecf)felroirkung 31t kommen. 213er umgekehrt unter
unfern 3öglingen trot? längerem 5)eimaufentl)alt nie ein 3eicl)en ber 23er=

bunbenl)eit mit ben 23eftrebungen ber 2lnftaltsleitung erkennen läßt, oerbient
eine befonbere, roenn aucl) unbemerkte Ueberroadpng, eine nocl) fctjärfere
atlerbings meiner ©rfafjrung nacl) ber auffällige 2Iugenbiener. 2ltlp in»
time 5^?amerabfd)aften biirfen ebenfalls nidjt achtlos übergangen merben.
©s gibt nun alterbings aucl) geroiffc, nid)t pm oornljerein oern>erflid)e
9Jlöglicl)keiten, ben S)ausgeift mit maffenpft)d)ologifcl)en SDtafjnafymcn p
Ijeben ober roeniger abflauen 31t laffen. ©in geroiegter 2lnftaltsleiter roirb
gegebenenfalls mit 23orteil aucl) baoon ©ebraucl) machen. 2luf bie Sauer
freilicl) roürbe mit folcl)en ©jperimenten ein l)ol)les ©ebilbe entfielen, bas
ieid)t 3ufammenbred)en könnte.

Streben roir nad) roie oor barnacl), in erfter Cinie ben 2Beg 31t frud)t=
barer ©in§elbeeinfluffung p finben; behalten roir baneben aber aucl) ein
offenes 2luge für bie fragen unb jeinfjeiten, bie bie 2lnftattsfamilie als
©efamtljeit betreffen. Sertraucnsoerfjältnis unb S)ausgeift in l)armonifcl)e
2I3ed)felroirkung §u bringen, roirb je unb je unfer ernft^aftes 23emüf)en
roert fein.

Berichte der Kantonalkorrespondenten.
Sern: 3. Heller, 23urgborf ; 91. £ ü 11) i, 23ern.

©rgie^ungsljaus für 3ugenblid)e aufbem Steffen»
b e r g. S)ier rourben bauliche Steuerungen gemacht, bie einen rationellen
Setrieb ber Scl)roeinepct)t §um 3roeck Ijaben. — Sie 93ergröfserung ber
©ärtnerei roirb manchem jungen SJtann 3üeube macfjen unb in iljm ben

©ntfdjlufj 3u biefem fdjönen Seruf erroecken.

21 n ft alt ©n g gift ein melbet eine Steuerung interner 21rt: Sren»
nung non 5)ausf)att unb £anbroirtfd)aft.

233aifenl)aus3tl)un. ©s ift roieber beffer befe^t als in ben legten
3af)ren. 23el)örben, Sormünber, prioate Serforger oon Slinbern fdjeinen
bod) foldje Käufer unb feinte roieber 31t refpehtieren unb fie als ein roill»
kommenes 93lät)cl)en 311 fd)ät)en.

21 n ft a 11 23 e 11) e s b a in S f d) u g g l)at keine Steuerungen 311 oer»
3eicl)nen; roer aber bortl)in gel)t, roirb nid)t ol)ne tiefe ©inbrücke surüdr»
kefjren.

2Baifenl)aus 23urgborf freut fiel), bie lang erfeljnte 3entral=
Weisung 30 befi|en.

3n allen S)eimen geî)t es ben geroolpten ©ang.
Sta -a it Ii cl) es SItäbdjenersieljungsfjeim 5Üeljrfa£. Sie

S)auseltera, 5)err unb 3üau Salsmann, feierten an 2Beil)nact)ten 1933 iï)r
25=jäf)riges 3ubiläum. ©s roar eine fcl)lict)te 3?eier, bie ifpen oiel 3üeube
unb bie ungeteilte 2lnerkennung ber 23et)örben brachte. 233ir roünfdjen
roeiter gefegnete 213irkfamkeit unb gute ©efunbljeit. 2lm 1. SJtai erhielt
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scheinungen treten in einer Anstalt um so weniger auf, je mehr es gelingt,
den einzelnen Insassen als Einzelwesen psychologisch zu erfassen und mit
ihm in aufbauende Wechselwirkung zu kommen. Wer umgekehrt unter
unsern Zöglingen trotz längerem Heimaufenthalt nie ein Zeichen der
Verbundenheit mit den Bestrebungen der Anstaltsleitung erkennen läßt, verdient
eine besondere, wenn auch unbemerkte Ueberwachung, eine noch schärfere
allerdings meiner Erfahrung nach der auffällige Augendiener. Allzu
intime Kameradschaften dürfen ebenfalls nicht achtlos Übergängen werden.
Es gibt nun allerdings auch gewisse, nicht zum vornherein verwerfliche
Möglichkeiten, den Hausgeist mit massenpsychologischen Maßnahmen zu
heben oder weniger abflauen zu lassen. Ein gewiegter Anstaltsleiter wird
gegebenenfalls mit Borteil auch davon Gebrauch machen. Auf die Dauer
freilich würde mit solchen Experimenten ein hohles Gebilde entstehen, das
leicht zusammenbrechen könnte.

Streben wir nach wie vor darnach, in erster Linie den Weg zu fruchtbarer

Einzelbeeinflussung zu finden? behalten wir daneben aber auch ein
offenes Auge für die Fragen und Feinheiten, die die Anstaltsfamilie als
Gesamtheit betreffen. Vertrauensverhältnis und Hausgeist in harmonische
Wechselwirkung zu bringen, wird je und je unser ernsthaftes Bemühen
wert sein.

Veriäite äer llZntonâ(irre5p0lànten.
Bern: F. Keller, Burgdorf? R, Lüthi, Bern.

Erziehungshaus für Jugendliche auf dem Tessen-
berg. Hier wurden bauliche Neuerungen gemacht, die einen rationellen
Betrieb der Schweinezucht zum Zweck haben. — Die Vergrößerung der
Gärtnerei wird manchem jungen Mann Freude machen und in ihm den
Entschluß zu diesem schönen Beruf erwecken.

Anstalt Enggistein meldet eine Neuerung interner Art: Trennung

von Haushalt und Landwirtschaft.
W a i s e n h a u s T h un. Es ist wieder besser besetzt als in den letzten

Iahren. Behörden, Vormünder, private Versorger von Kindern scheinen
doch solche Häuser und Heime wieder zu respektieren und sie als ein
willkommenes Plätzchen zu schätzen.

Anstalt Bethesda in Tschugg hat keine Neuerungen zu
verzeichnen; wer aber dorthin geht, wird nicht ohne tiefe Eindrücke
zurückkehren.

Waisenhaus Burgdorf freut sich, die lang ersehnte Zentralheizung

zu besitzen.

In allen Heimen geht es den gewohnten Gang.

Staatliches Mädchenerziehungsheim Kehrsatz. Die
Hauseltern, Herr und Frau Salzmann, feierten an Weihnachten 1933 ihr
23-jähriges Jubiläum. Es war eine schlichte Feier, die ihnen viel Freude
und die ungeteilte Anerkennung der Behörden brachte. Wir wünschen
weiter gesegnete Wirksamkeit und gute Gesundheit. Am 1- Mai erhielt
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bas heim ein neues ©ienftgebäube. ÎDIeifterhned)t unb 9Jlelher bekamen
barin fchöne 2BoI)nungen für ihre Familien unb auch für bie Seherinnen
ift ein gemütliches ^lauberftübctjen eingerichtet roorben. ©Mr gratulieren
pm (Erfolg, ©m 21. 9Jîai oeranftaltete bas S)eim eine 3ufammenkunft ber
ehemaligen 3öglingc, Sehrerinnen unb ©ngeftellten. ©ie Seier hatte uollen
(Erfolg, roaren bod) 25 3ahrgänge unb eine grofje ©ngahl ehemaliger
Sehrerinnen unb ©ehilfitmen anroefenb.

Freiburg: 91. Stock Ii, Saloenach.

©Saifenfjaus 53urg bei ©turten. ©m 17. 9îooember 1933
brannte bie Scheune mit oielen Vorräten an heu, ©etreibe unb 9Jtafchincn
infolge ©ranbftiftung nieber. ©as angebaute Schulgebciube konnte gerettet
roerben. Ellies mar oerfichert unb roirb fo entfchäbigt, bah öie ©nftait ohne
mefentlichen Schaben baoonkommt. ©er 9îeubau, praktifcl) eingerichtet,
ift bereits unter ©ach. Soften per Sag unb Pflegling Sr. 3.90.

©latrus; 91. 53 aar, 9Jtollis.
©ts hauseltern an bas ©3aifenhaus in ©larus rourbe bas (Shcpaar

©3ehr!i=Ueberfaj, früher Cehvers in 9Biler bei Hfeenftorf (i^t. 53crn) geroählt.
©n bie 9Jläbchenergiel)ungsanftalt in ©Jîollis mürben herr unb Srau 91.

©3atfer=3akob, früher in ^üsnacht, gemählt.

©raubiittbett: 3. 33 rack, 93tafans=©hur.
3n aller Stille fuchten bie ^inberheime bes 93iinbnerlanbes im 33e=

richtsjahre ihre Aufgabe gu erfüllen, ©as eingigartige ^inberheimroerk
„©Ott hilft" hat roieberum eine ©rroeiterung erfahren. 3n Sent, einem
©orfe bes ilnterengabins, rourbe ein neues heim eröffnet, bas beftimmt
ift für bie Aufnahme oon girha 20 romanifch fprechenben unb körperlich
fchroachen Erobern.

©Me herr 91upflin fchreibt, roar ein großes (Ereignis bas Angebot bes
©3iefen=5?omitee S)erisau, ihl'e oollftänbig fchulbenfreie alte ©rgiehungs»
anftalt ©Siefen famt totem unb lebenbem 3noentar bem ^inberljeimroerh
angugliebern. ©ie ©nftait rourbe am 1. Oktober übernommen, unb als
hauseltern herr unb Srau ©rimm=Schnurrenberger, bie früher E)aus=
mutter unb 9Kitarbeiter im Soral roaren, eingefetjt; roährenb herr unb
3rau 931eili oom heim in 3igers als hauseitern ins Soral oerfekt rourben.

3m Soral rourbe nach bem 33ranbe, ber ben ©achftock oollftänbig ger=
ftörle, nicht mehr auf- ober angebaut, fonbem bas alte ©3erhftattgebäube
um- unb ausgebaut unb ein bauschen für bie lanbroirtfchaftlichen 9Dtit=

arbeiter erftellt.
©as K'inberheimroerk befiehl heute aus 8 heimen unb gählt über 220

Einher unb girka 90 ©litarbeiter.
3n ber © r g i e h u n g s a n ft a 11 9JÎ a f a n s konnten bie bauseltera

am 16. 3uli auf eine 25=jährige Tätigkeit guritckblicken, unb biefes frohe
(Ereignis erfüllte fie mit Sreube unb ©ank. (hergliche ©Minfctje unb
©rüjfe. 91eb.)

©as SÜinberheim Se meus hat trübe Sage hiuter fich- ©ine
fchroere 3nfektionskrankheit groang bie besorgten hauseitern 3ucker, bas

heim für eine 3eit gu fchliefjen. ©3ie fchroer bas roar! ©rft nach langer
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das Heim ein neues Dienstgebäude. Meisterknecht und Melker bekamen
darin schöne Wohnungen für ihre Familien und auch für die Lehrerinnen
ist ein gemütliches Plauderstübchen eingerichtet worden. Wir gratulieren
zum Erfolg. Am 21. Mai veranstaltete das Heim eine Zusammenkunft der
ehemaligen Zöglinge, Lehrerinnen und Angestellten. Die Feier hatte vollen
Erfolg, waren doch 25 Jahrgänge und eine große Anzahl ehemaliger
Lehrerinnen und Gehilfinneu anwesend.

Freiburg: R. Stöckli, Salvenach.

Waisenhaus Burg bei Murten. Am 17. November 1933
brannte die Scheune mit vielen Borräten an Heu, Getreide und Maschinen
infolge Brandstiftung nieder. Das angebaute Schulgebäude konnte gerettet
werden. Alles war versichert und wird so entschädigt, daß die Anstalt ohne
wesentlichen Schaden davonkommt. Der Neubau, praktisch eingerichtet,
ist bereits unter Dach. Kosten per Tag und Pflegling Fr. 3.99.

Glarus: R. Baur, Mollis.
Als Hauseltern an das Waisenhaus in Glarus wurde das Ehepaar

Wehrli-Uebersax, früher Lehrers in Wiler bei Iltzenstorf (Kt. Bern) gewählt.
An die Mädchenerziehungsanstalt in Mollis wurden Herr und Frau R.
Walser-Iakob, früher in Küsnacht, gewählt.

Graubünden: F. Brack, Masans-Chur.
3n aller Stille suchten die Kinderheime des Bündnerlandes im

Berichtsjahre ihre Aufgabe zu erfüllen. Das einzigartige Kinderheimwerk
„Gott hilft" hat wiederum eine Erweiterung erfahren. In Sent, einem
Dorfe des Unterengadins, wurde ein neues Heim eröffnet, das bestimmt
ist für die Aufnahme von zirka 29 romanisch sprechenden und körperlich
schwachen Kindern.

Wie Herr Rupflin schreibt, war ein großes Ereignis das Angebot des

Wiesen-Komitee Herisau, ihre vollständig schuldenfreie alte Erziehungsanstalt

Wiesen samt totem und lebendem Inventar dem Kinderheimwerk
anzugliedern. Die Anstalt wurde am 1. Oktober übernommen, und als
Hauseltern Herr und Frau Grimm-Schnurrenberger, die früher
Hausmutter und Mitarbeiter im Foral waren, eingesetzt: während Herr und
Frau Meili vom Heim in Zizers als Hauseltern ins Foral versetzt wurden.

Im Foral wurde nach dem Brande, der den Dachstock vollständig
zerstörte, nicht mehr auf- oder angebaut, sondern das alte Werkstattgebäude
um- und ausgebaut und ein Häuschen für die landwirtschaftlichen
Mitarbeiter erstellt.

Das Kinderheimwerk besteht heute aus 8 Heimen und zählt über 229
Kinder und zirka 99 Mitarbeiter.

In der Erziehungsanstalt Mas ans konnten die Hauseltern
am 16. Juli auf eine 25-jährige Tätigkeit zurückblicken, und dieses frohe
Ereignis erfüllte sie mit Freude und Dank. (Herzliche Wünsche und
Grüße. Red.)

Das Kinderheim Serneus hat trübe Tage hinter sich. Eine
schwere Infektionskrankheit zwang die besorgten Hauseltern Iucker, das
Heim für eine Zeit zu schließen. Wie schwer das war! Erst nach langer
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3ett kam bas $inbertad)en roieber ins £>aus, heute gcf)t es wieber in ait*
geroohnter Leife, mas uns aufridjtig freut.

Sdjaffhaufen: E. Sd)errer Srunner, Vermalter.
„Es ift nidjts Dîeues oorgefallen unb nichts otites eingefallen", fo

kann man wenigftens, oberflächlich betrachtet, über unfere Ruftalten im
Danton berichten. Sneilid) roirb fid) aber in ben einzelnen Käufern allerlei
pgetragen haben an Erfreulichem unb Sdjmerem, raie es fid) eben jeberjeit
raieberholt. 3mmer nod) roarten roir auf bas neue Süirforgegefet;, bas bie
51rmenfürforge ben Einroohnergemeinben übertragen foil. 51m 6. 2Jlai foil
enblid) bie 51bftimmung ftattfinben. Unfere bürgerlichen 5Inftalten werben
nach Annahme bes ©efetjes allerlei Umftellungen unb organifatorifche 51eit=

berungen erfahren.

Laifenhaus. 5)ier traten bie Laifenettern ©raf prück unb an
ihre Stelle raurben geraählt 5)err unb 3nau 9Î. 3reitag oon ©larus. ©as
S)aus ift fdjroad) befeht. Allerlei notraenbige Reparaturen würben uor=
genommen.

^5frunbhaus 58ürgerfpital. Lit 42 419 Liegetagen ift bie
©requeng nod) red)t hod). Entfpredjenb ber Ärifengeit ift in 3ukunft eher
noch eine 3unahme p erwarten. Vielerlei Otenooationen finb immer roieber
nötig unb manches roäre noch erroünfdjt, wenn basSubgetes tragen könnte.
Eine grojje 3neube würbe ben 3nfaffen burd) 3nftallation eines -Habio
bereitet.

Siirgerafpl Steig, ©as S)aus ift immer befetjt. ©rofje 91eno=

oationen würben oorgenommen. 3tad)bem ber Speifefaat neu hergerichtet,
foil nun aud) bie Mdje unb bie 3affabe bes Kaufes „erneuert" werben.

Söchterinftitut Steig. Läfjrenb bas Sürgerafql ben "Gilten
unb ©ebredjlidjen eine Heimat bietet, bient biefes 5)aus ber Erziehung
junger Stäbchen. Seues ift nichts p berichten.

51 n ft a 11 3 r i e b e ck in Sud), ©er tQausoater E. Littwer berichtet :

3n S)aus unb Sdjeune gab es oerfd)iebene Reparaturen. Seuerftetlung oon
3 grojjen ^adjelöfen. 3m Sdpl= unb Loljnpnmer ber S)auseltern erfe^ten
fie alte, ausgebraudjte Qefen; im Eftgimmer hatten fid) unfere Sorgänger
unb auch wir bis anhin im Linter nur burd) bie Speifen Lärme uer=
fdjaffen können. Erftmals würbe mit ber Oberklaffe eine fünftägige 3erien=
roanberung gemacht. 3iel: Säntis=5lppengellerlanb. ©ie ©age waren herr=
ltd) unb unoergefjlid) fchön. 3m Rerfonalbeftanb gab es kleine 51enbe=

rungen. Sefetpng: 25 Knaben, 8 Stäbchen, 11479 ^flegetage. Ein=
nahmen 3r. 36 939.10, Ausgaben 3r. 46 619.12. Soften pro ©ag unb
Sflegling ,3r. 4.—.

S e ft a 1 o 5 5 i h e i m. ©as oerfloffene 3ahr warf keine grofjen 'Leiten
in unferm Setriebe. Sun, bem Schiffer ift es am roohtften bei ruhigem
Seegang. Unfer lefetjähriger 3af)resberid)t, ber ben 3et)ler hat, bah et
nid)t gebruckt roirb, befaftt fid) cor allem mit ben „51ustretenben". 3ht
£os ift eine grofte Sorge für Spuseltern, Eltern unb ©emeinben, heule
mehr benn je, wo kaum für Sormale genügenbe Lä&d)en gefunben werben.

Lir hoffen, menigftens für bie Stäbchen, bem 51nftattsaufenthalt ein Sjaus=
bienftjaijr angtiebern p können, mehr p tun erlaubt uns webet bie Saum=

— 184 —

Zeit kam das Kinderlachen wieder ins Haus, heute geht es wieder in
altgewohnter Weise, was uns aufrichtig freut.

Schaffhausen: C. Scherrer-Brunner, Verwalter.
„Es ist nichts Neues vorgefallen und nichts Altes eingefallen", so

kann man wenigstens, oberflächlich betrachtet, über unsere Änstalten im
Kanton berichten. Freilich wird sich aber in den einzelnen Häusern allerlei
zugetragen haben an Erfreulichem und Schwerem, wie es sich eben jederzeit
wiederholt. Immer noch warten wir auf das neue Fürsorgegesetz, das die
Armensllrsorge den Einwohnergemeinden übertragen soll. Am 6. Mai soll
endlich die Abstimmung stattfinden. Unsere bürgerlichen Anstalten werden
nach Annahme des Gesetzes allerlei Umstellungen und organisatorische
Aenderungen erfahren.

Waisenhaus. Hier traten die Waiseneltern Graf zurück und an
ihre Stelle wurden gewählt Herr und Frau N. Freitag von Glarus. Das
Haus ist schwach besetzt. Allerlei notwendige Reparaturen wurden
vorgenommen.

Pfrundhaus-Bürgerspital. Mit 42419 Pflegetagen ist die
Frequenz noch recht hoch. Entsprechend der Krisenzeit ist in Zukunft eher
noch eine Zunahme zu erwarten. Vielerlei Renovationen sind immer wieder
nötig und manches wäre noch erwünscht, wenn das Budget es tragen könnte.
Eine große Freude wurde den Insassen durch Installation eines Radio
bereitet.

Bürgerasyl Steig. Das Haus ist immer besetzt. Große
Renovationen wurden vorgenommen. Nachdem der Speisesaal neu hergerichtet,
soll nun auch die Küche und die Fassade des Hauses „erneuert" werden.

Töchterinstitut Steig. Während das Bürgerasyl den Alten
und Gebrechlichen eine Heimat bietet, dient dieses Haus der Erziehung
junger Mädchen. Neues ist nichts zu berichten.

A n st alt F riedeck in Buch. Der Hausvater E. Wittwer berichtet:
In Haus und Scheune gab es verschiedene Reparaturen. Neuerstellung von
3 großen Kachelöfen. Im Schul- und Wohnzimmer der Hauseltern ersetzten
sie alte, ausgebrauchte Oefen; im Eßzimmer hatten sich unsere Borgänger
und auch wir bis anhin im Winter nur durch die Speisen Wärme
verschaffen können. Erstmals wurde mit der Oberklasse eine fünftägige
Ferienwanderung gemacht. Ziel: Säntis-Appenzellerland. Die Tage waren herrlich

und unvergeßlich schön. Im Personalbestand gab es kleine
Aenderungen. Besetzung: 25 Knaben, 8 Mädchen, 11479 Pflegetage.
Einnahmen Fr. 36 939.10, Ausgaben Fr. 46 619.12. Kosten pro Tag und
Pflegling Fr. 4.—.

P e st alo z z i h eim. Das verflossene Jahr warf keine großen Wellen
in unserm Betriebe. Nun, dem Schiffer ist es am wohlsten bei ruhigem
Seegang. Unser letztjähriger Jahresbericht, der den Fehler hat, daß er
nicht gedruckt wird, besaßt sich vor allem mit den „Austretenden". Ihr
Los ist eine große Sorge für Hauseltern, Eltern und Gemeinden, heute
mehr denn je, wo kaum für Normale genügende Plätzchen gefunden werden.
Wir hoffen, wenigstens für die Mädchen, dem Anstattsaufenthalt ein
Hausdienstjahr angliedern zu können, mehr zu tun erlaubt uns weder die Raum-



— 185 —

nod) bie ^3erfonotfragc. itnfer 5)eim tft mit 24 Söflingen [têts ooll befetjt.
Slit îtnbebeutenben tilusnahmen i[t bas bunte Sölklein gefunb burdjs 3al)r
geroanbert. îtuf 3ahresfchtuft fatten mir Hausburfchenroechfel. îld), bic
^erfortalfrage 3u ben angenehmen Singen im lünftaltsbetrieb gehört [ie
nimmer. —

bauliche Seränberungen hotten mir, obrooht oer[d)iebenes bubgetiert
mar, keine; [ie bleiben bem neuen 3ahrc aufgefpart. Stur ber re[tlid)e it!ies=
plat) hinterm Haus erhielt einen Stakabam=Selag. — Ser Hausoater nahm
im 3rühjahr an einer S3ienerreife ber Schroeig. 5)iifsge[ell[d)aft gum Stu=
bium bes SMeiter 3üirforge= unb Schu(roe[ens für Anormale teil. Sie
Hausmutter be[ud)te im Sommer ben technifchen SHtrs ber Sdfroeig. £ef)rer=
bilbungskurfe für ^nabenhanbarbeit unb Slrbeitspringip in £ugern. Sas
hier roie bort ©efeljene unb ©elerrtte hilft mit im Sienft an unfern Sdjroa=
d)en, für bie Sofegger bie ernfte Sitte fchrieb:

Sluf bem S3ege gum £id)t laffet keinen gurück,
3üt)ret jeben mit euch, ber oergeffen oom ©Hick,
Sem bie Simpel oertofd), bem bie ©lut nie gebrannt,
Sas Äinb, bas ben leitenben Stern nie gekannt,
Sie taumeln in 9tad)t unb Serlaffenheit.
3hr begnabeten Pilger ber ©roigkeit
3nif)rt alle mit euch in Ciebe unb <PfIid)t.
Caffet keinen gurück auf bem SSege gitm £id)t!

A. öräflin, alt Vorsteher, Arlesheim.
1849 mürbe Sater ©räflin geboren unb oertebte in Hölftein eine frohe,

arbeitsreiche 3ugenb. ©r burtfjlief bas Seminar Sdjiers unb erhielt fein
patent als £ehrer 1870. 3uerft roirkte er an ber ©efamtfchule Barnims*
bürg unb unterrichtete gleichseitig 85 Schüler. Speiche Arbeit! 1872 uer=
ehelidjte er fid) mit ©arolina ©ifin, bie ihm eine treue, tüchtige £ebens-
gefährtin rourbe. Sie £ehrftelte mürbe mit Sickenbad) oertaufdjt, rao bem
©tjepaar oier Einher gefdjenkt tourben.

Sater ©räflin mar ein tüchtiger £ehrer unb guter £anbroirt, bie
Stutter rourbe Slrbeitslehrerin für bie Stäbchen. 3n biefer 3eit nahmen
bie £ehrersleute auch frembe Einher gur ©rgiehung in bie 3amilie. Shts*
gerüftet mit allem nötigen Siiftgeug, fiebelte bie 3amilie 1893 an bie neu=
gegrünbete ftäbtifche ©rgiehungsanftalt Ätofterfichten über, roojugent
lithe, oerroahrlofte Knaben ergogen rourben.

Sie 3ahl ber 3öglinge ftieg balb oon 3 auf 20, fo bafj bem Haus=
oater ein ©ehilfe beigegeben rourbe, ber ben Schulunterricht gu leiten hatte.
Stancher entgleifte 3unge hat fid) unter ber tüchtigen Führung ber Haus=
eitern roieber gured)tgefunben unb ift ein brauchbares ©lieb ber menfd)=
licfjen ©efellfdjaft geroorben. S3te überall, gab es neben bem ©efreuten
aud) Stifjerfolge, bas ift in ber Statur ber Sache bebingt.

©in fdjroerer Schlag roar ber Sranb bes Sekonomiegebäubes. ©in
geiftig befekter 3unge hatte 3euer gelegt; boch erftanb nachher eine neue,
fthöne Sdjeune. Ser ©utsbetrieb blühte, alles ging reiht.
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noch die Personalfrage, Unser Heim ist mit 24 Zöglingen stets voll besetzt.
Mit unbedeutenden Äusnahmen ist das bunte Völklein gesund durchs Jahr
gewandert. Auf Jahresschluß hatten wir Hausburschenwechsel. Ach, die
Personalfrage! Zu den angenehmen Dingen im Anstaltsbetrieb gehört sie
nimmer. —

Bauliche Veränderungen hatten wir, obwohl verschiedenes budgetiert
war, keine? sie bleiben dem neuen Jahre aufgespart. Nur der restliche Kiesplatz

hinterm Haus erhielt einen Makadam-Belag. — Der Hausvater nahm
im Frühjahr an einer Wienerreise der Schweiz. Hilfsgesellschaft zum
Studium des Wiener Fürsorge- und Schulwesens für Anormale teil. Die
Hausmutter besuchte im Sommer den technischen Kurs der Schweiz.
Lehrerbildungskurse für Knabenhandarbeit und Arbeitsprinzip in Luzern. Das
hier wie dort Gesehene und Gelernte hilft mit im Dienst an unsern Schwachen,

für die P. Rosegger die ernste Bitte schrieb?

Auf dem Wege zum Licht lasset keinen zurück,
Führet jeden mit euch, der vergessen vom Glück,
Dem die Ampel verlosch, dem die Glut nie gebrannt,
Das Kind, das den leitenden Stern nie gekannt,
Die taumeln in Nacht und Verlassenheit.
Ihr begnadeten Pilger der Ewigkeit
Fiihrt alle mit euch in Liebe und Pflicht.
Lasset keinen zurück auf dem Wege zum Licht!

A. ErâMn, alt Vorstellen, Arleslieim.
1849 wurde Vater Gräflin geboren und verlebte in Hölstein eine frohe,

arbeitsreiche Jugend. Er durchlief das Seminar Schiers und erhielt sein
Patent als Lehrer 1879. Zuerst wirkte er an der Gesamtschule Ramlinsburg

und unterrichtete gleichzeitig 85 Schüler. Welche Arbeit! 1872
verehelichte er sich mit Carolina Gisin, die ihm eine treue, tüchtige
Lebensgefährtin wurde. Die Lehrstelle wurde mit Rickenbach vertauscht, wo dem
Ehepaar vier Kinder geschenkt wurden.

Vater Gräflin war ein tüchtiger Lehrer und guter Landwirt, die
Mutter wurde Arbeitslehrerin für die Mädchen. In dieser Zeit nahmen
die Lehrersleute auch fremde Kinder zur Erziehung in die Familie.
Ausgerüstet mit allem nötigen Rüstzeug, siedelte die Familie 1893 an die
neugegründete städtische Erziehungsanstalt Klosterfichten über, wo jugendliche,

verwahrloste Knaben erzogen wurden.
Die Zahl der Zöglinge stieg bald von 3 auf 29, so daß dem Hausvater

ein Gehilfe beigegeben wurde, der den Schulunterricht zu leiten hatte.
Mancher entgleiste Junge hat sich unter der tüchtigen Führung der Hauseltern

wieder zurechtgefunden und ist ein brauchbares Glied der menschlichen

Gesellschaft geworden. Wie überall, gab es neben dem Gefreuten
auch Mißerfolge, das ist in der Natur der Sache bedingt.

Ein schwerer Schlag war der Brand des Oekonomiegebäudes. Ein
geistig defekter Junge hatte Feuer gelegt? doch erstand nachher eine neue,
schöne Scheune. Der Gutsbetrieb blühte, alles ging recht.
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